
In Österreich besteht für Gebäude keine gesetzliche Sanierungspflicht. Doch die derzeit hohen Energiekosten
und attraktive Förderungen motivieren so viele Hausbesitzer wie nie zuvor, sich ein umweltfreundliches Heizsystem
anzuschaffen, alte Fenster auszutauschen oder für bessere Dämmung zu sorgen. VON S. PIKHART, W. MAYR

Happy End fürs Haus

» DieMühehat sichgelohnt.Das
neueWohngefühlistherrlich,und
auchinfinanziellerHinsichtgabes
eine positiveÜberraschung.
Schon als Nina und Boris Print-
schitz 2018 den fast 100 Jahre al-
tenBauernhof imWeinviertel ge-
kauft haben, stand fest: Eine ener-
getischeSanierungistunumgäng-
lich. „Anfangswolltenwirnurden
Dachstuhl und das Dach erneu-
ern“, erinnert sich Nina. „Der
Architekt und der Baumeister ha-

ben uns jedoch zu einer nachhalti-
gen und umfangreichen Gesamt-
sanierung geraten.“ Heute ist das
Paar glücklich über das Ergebnis,
auch wenn die 36-Jährige fest-
stellt: „Ich weiß gar nicht mehr,
wiewiralldasinnureinemJahrge-
schafft haben, zumal indieserZeit
auch unsere Tochter Anna gebo-
ren wurde“. Doch mit viel Enga-
gement, aber auch dank der aktu-
ellhohenFörderungvonLandund
Region, konnten sie ihr Herzens-

projekt realisieren. „Fürs neue
Heizsystem – Luftwärmepumpe
statt alter Kohleöfen – haben wir
75 Prozent Förderung bekom-
men“,erzähltNina,„damithätten
wir gar nicht gerechnet“.

Die junge Familie hat sich für ein
helles Raumkonzept entschieden,
das durch einen markanten Ku-
bus-Aufbau verwirklicht wurde.
Ausursprünglich70m2Wohnflä-
chewurdenso130m2.„Wirmuss- F
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ten auch das Fundament im Ge-
bäude unterfangen und alleHolz-
böden sanieren.“ Tipp: Wärme-
schutz-Fußböden bei nicht unter-
kellerten, erdberührten Böden
sindförderungswürdig.DiePrint-
schitzs haben zudem alle Fenster
erneuertundzusätzlicheeinbauen
lassen sowie das Wohngebäude
gedämmtunddie Fassade saniert.
Auf dem alten Heustadel wurde
eine 10 kWp Photovoltaik-Anla-
ge angebracht. Tipp: Neben lan-

desspezifischen Förderungen fällt
seit Jänner 2024 (bis Ende 2025)
in Österreich keine Umsatzsteuer
mehr auf PV-Anlagen und Batte-
rienan.UndvomLandNÖerhiel-
ten Boris undNina die historische
Ortskernförderung, da sie dieGe-
neralsanierung im Weinviertler
Stil durchgeführt und dem Orts-
bild angepasst haben.

Die Ansuchen um Förderungen für
Sanierungsprojekte sind im Ver-
gleichzudenVorjahrenmassivge-
stiegen. Und zwar bundesweit.
Das bestätigt auch Benjamin
Dreml, Technikspezialist vom
burgenländischen Installateur-
Unternehmen Szegner in Pama:
„Vor allem die Anfragen für den
Tausch der fossilen Heizungssys-
teme nehmen aufgrund der at-
traktiven Fördermöglichkeiten
starkzu“.DerProfihatkürzlichbei
Familie Thaller in Deutsch-Has-
lau eine 28 Jahre alte Öl-Hei-

zungsanlage gegen eine moderne
Luftwärmepumpe getauscht.
HausherrAlfredThallerfreutsich:
„Einerseits haben wir keine Ge-
ruchsbelästigung durch die alte
Öl-Heizungmehr,andererseits ist
das neue System sowohl effizient
als auch bedienungsfreundlich.“
FürdieenergetischeSanierunghat
Familie Thaller ebenfalls von För-
derungen Gebrauch gemacht:
„Nach finaler Fertigstellung
konnten wir so rund 40 Prozent
derErrichtungskostenabdecken“.
Um die thermische Sanierung
bestmöglich umzusetzen, gilt es,
einiges zu beachten. Experte Ben-
jaminDremlhatdazuTipps:„Jede
Heizungsanlagehat ihreVor-und
Nachteile. Der geringe Platzbe-
darf im Technikraum, der Entfall
von Lagerräumlichkeiten für
Heizstoffe und die damit staub-
freie Betriebsmöglichkeit spricht
für die Installation einer Wärme-
pumpe. PunktoWärmepumpen-

Erfolgreiche Sanierer: Boris, Nina und Baby Anna vor ihrem Haus im Weinviertel; neue Heizanlage, Fenster, Dämmung und Fassade plus Holz-Aufbau

Sanierung statt Bodenversiegelung: Der alte Bauernhof (straßenseitig) vorher und nachher

Aus Alt mach Neu: heller Wohnraum dank Dämmung und Dachsanierung

Außeneinheit gibt es jedoch
schalltechnische Grenzwerte, die
je nach Bundesland unterschied-
lichhochsind.Dasbedarfeinerge-
nauenPlanung.Nichtzuletzt sind
diverse Stromanschlüsse zu be-
rücksichtigen und oft neu herzu-
stellen“. Hilfreich sei zudem, „be-
reitsimVorfeldzuwissen,welchen
Öl-bzw.Gas-VerbrauchdieWär-

meerzeugung aktuell benötigt –
und auch, welche Vorlauftempe-
raturen erforderlich sind, um das
Haus bei den diversenVerhältnis-
sen warm zu halten“. Diese Auf-
zeichnungenkönnen fürdieWahl
des neuen Heizungssystems rele-
vant sein. Der größte Fehler sei
„die Nichtberücksichtigung der
thermischenAußenhülle des »
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Sanierungsobjekts“, also Fenster,
Dämmung und Fassade. Dreml:
„Das kann mitentscheiden, ob
eine Heizanlage wirtschaftlich
arbeitetunddiegewünschtenEin-
sparungen erzielt werden“. Bei
Biomassekesseln (Pellets, Scheit-
holz, Hackgut) liegen die wesent-
lichen Vorteile in den größeren
Leistungsstufen und den höheren
Vorlauftemperaturen. „Diese
werden benötigt, wenn das Wär-
meabgabesystem nicht auf Nie-
dertemperatur realisiert werden
kann“, so Dreml. Für den Betrieb
solcher Heizsysteme seien aller-
dings Lagerräume nötig. «
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Wir haben bei Christoph Kirchmair, Experte für Wohnbaufinanzierung und CEO vom Beratungsunter-

nehmen Infina, nachgefragt, was derzeit bei Förderungen für Sanierungsprojekte zu beachten ist

EnergetischeSanierung, so geht’s

KURIER: Sie beraten zahlreiche Kunden bei der

Finanzierung ihrer energetischen Sanierungs-

projekte. Wie fängt man am besten an?

Christoph Kirchmair: Die Ausgangssituation ist oft

sehr komplex, um aus der Vielzahl von Finanzierungs-

optionen und Fördermöglichkeiten die optimale Lösung

zu entwickeln. Eine erfolgreiche thermische Sanierung

sollte mit einer umfassenden Analyse des Gebäudes

und einer professionellen Energieberatung beginnen.

Ohne diese können wesentliche Aspekte, wie die

mögliche Abhängigkeit einer Förderhöhe von der Wahl

nachhaltiger Materialien, über-

sehen werden. Energieberater

und Beratungsstellen in den

Bundesländern bieten hier

Unterstützung.

Oft werden Zuschüsse und

Förderungen auch für eine

solide Ausfinanzie-

rung benötigt.

Haben Sie ein

anschauliches

Beispiel aus der Praxis?

Bei einem Anbau für eine junge Familie in Oberösterreich

wurde ein Teil des bestehenden Gebäudes integriert

und die Fenster darin saniert. Die Familie konnte

zwischen einem Zinszuschuss und einer Einmalaus-

zahlung wählen. Sie entschied sich für Letztere – eine

Förderung in Höhe von 2.250 Euro. Damit erfolgte ein

Zuschuss zur Gesamtfinanzierung, die dann aus über

600 Kreditprodukten österreichischer und deutscher

Banken erfolgreich vermittel wurde.

Je nach Vorhaben können die Förderungen auch

deutlich höher ausfallen …

Ja, derzeit auf jeden Fall. In Niederösterreich haben wir

einer Familie mit zwei Kindern, die das elterliche Haus

aus den 1960-Jahren übernommen hat, eine Finanzie-

rung vermittelt. Die Gesamtkosten der Sanierung

machten rund 200.000 Euro aus, die nicht rückzahlbaren

Zuschüsse betrugen fast 27.000 Euro. Im Zuge der Sanie-

rung wurden die Fassade sowie Fenster erneuert, eine

Luft-Wärme-Pumpe installiert und weitere energetische

Verbesserungen vorgenommen.

Was raten Sie sanierungswilligen Immobilien-

eigentümern sonst noch?

Ich rate, die Sanierung unbedingt ganzheitlich zu

betrachten. Denn eine isolierte Durchführung

einzelner Sanierungskomponenten kann deutlich

teurer werden und in der Langfristbetrachtung

ineffizient sein.

Finanzexperte

Christoph

Kirchmair,

CEO

Infina

// /////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

Alfred Thaller (re.) aus Deutsch-Haslau tauschte nach 28 Jahren seine alte Ölheizung gegen eine klima-

schonende Luftwärmepumpe. Szegner-Techniker Benjamin Dreml erklärt die Bedienung der neuen Anlage

Die Fördervoraussetzungen und die

Höhe der Förderungen variieren je

nach Programm und Region.

Details findet man bei den Ener-

gieberatungsstellen im jeweiligen

Bundesland.

к Bundesförderung „Raus aus

Öl und Gas“: für den Wechsel von

Öl- und Gasheizung zu einem

erneuerbaren Heizsystem.

к Sanierungsbonus: Förderfähig:

Dämmung der Außenwände,

Austausch von Fenstern und

Außentüren, die Dämmung der

obersten Geschoßdecke und des

Kellers.

к Ökozuschlag fürs Sanieren:

Steuerliche Berücksichtigung des

Öko-Zuschlags in Höhe von

15 Prozent der Aufwendungen bei

den Betriebsausgaben/ Werbungs-

kosten für zwei Jahre.

к Landes-/Gemeindeförderung:

Spezifisch in jedem Bundesland

und in jeder Gemeinde, oft Zusatz-

förderung für lokale Besonder-

heiten.

к Förderungen von Banken:

Manche Kreditinstitute fördern

die Finanzierung von Sanierungs-

projekten/energieeffiziente

Neubauten mit Abschlägen auf

den Zinssatz (ca. 10 Basispunkte

= Vergünstigung Zinssatz um

0,1 Prozent).

Fördergeld
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